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Kirche leuchtet im Advent 
von aussen wie von innen
Was hat sich Mark Ofner, «Spezialist für Raum-Inszenierungen und Interaktionen», wohl dieses Jahr ausgedacht? 
Er beleuchtet zusammen mit dem Kirchenteam das Gotteshaus Reichenburg durch aufwendige Installationen.

von Andreas Knobel

Adventszeit und Rei chen-
 burg – da besteht seit eini-
gen Jahren eine beson-
dere Verbindung. Ver-
ant wortlich dafür ist der 

69-jährige Mark Ofner, der «Spezialist 
für Raum-Inszenierungen und Inter-
aktionen». Nicht nur rund um sein 
Haus oben an der Mittelberg strasse 
sorgt er für erstaunliche bis spektaku-
läre Installationen, sondern auch im 
öffent lichen Raum. So erinnert man 
sich gerne an die riesige Licht-Uhr, eine 
Morloge, entlang des Schützenstandes 
in Reichenburg, oder auch die Vorrich-
tung beim Generationentreff mitten 
im Dorf.

Dieses Jahr heissts «Licht an!»
In diesem Jahr wurde ein Projekt rea-
lisiert, das eigentlich schon letztes 
Jahr angedacht war: Die dominant 
über dem Dorf stehende Pfarrkirche 
Rei chen burg kunstvoll und professio-
nell beleuchten. Initiiert von Pfarrer 
Martin Geisser, liess man das Vor haben 
damals jedoch aus energiepolitischen 
Gründen vorerst ruhen.

Dieses Jahr gebe es aber kein Halten 
mehr, so Mark Ofner. So habe der Dorf-
pfarrer am 30. November nach dem 
Morgengottesdienst seine  Stola abge-
legt und sich in einen Overall gestürzt, 
beschreibt Ofner das Szenario wie ge-
wohnt bildhaft. Sakristan Urs Glaus 
 habe sich der Krawatte ent ledigt und 
seiner längsten Leiter behändigt. Er 
selbst habe sein Outfit unver ändert las-
sen können, da er ja sowieso meistens 

in Arbeitshosen rumlaufe, scherzt der 
umtriebige Neo-Reichenburger.

Da waren Praktiker am Werk
Was aber hat sich Mark Ofner in tech-
nischer Hinsicht einfallen lassen? 
«Dunkelblau einfiltern vom bestehen-
den Aussenlicht, damit die Kirche mys-
tisch-geheimnisvoll erscheint plus die 
Fenster leuchten lassen», bringt er das 
Grundkonzept mehr oder weniger auf 

den Punkt. Vielfach würden nämlich 
Gebäudebeleuchtungen lediglich mit 
Flutern realisiert. «Dadurch wirkt ein 
Haus mit dunklen Fensterhöhlen wie 
ein Totenkopf», so Mark Ofner. Dies im 
Gegensatz zum «sehnsuchts-heimeli-
gen Wohlbefinden», das sich  einstelle, 
wenn man in der dunklen Winter-
nacht die warmleuchtenden Fenster 
der Häuschen am Berg sehe.

Der Teufel sitze aber im Detail, er-
gänzt Ofner. Und er beschreibt im 
 Detail, wie jedes Fenster eine eigene 
Lichtquelle benötige, die zudem den 
normalen Kirchen-Betrieb nicht stören 
dürfe. Es gelte auch, die Farbtempera-
tur passend zu wählen. Die Rosette im 
Dachgiebel der Sakristei sei gar nur 
auf abenteuerlichem Weg via Turm 
und Dachboden zu erreichen, schildert 
Ofner den Arbeitstag. Glück licherweise 
kenne Sakristan Glaus seine Kirche bis 
zum letzten Mauseloch, und auch Pfar-
rer Geisser wisse als gelernter Zimmer-
mann, an welchem Ende man einen 
Hammer in die Hand nehme.

So sei es gegen Mitternacht ge-
worden, bis man sich auf die Schul-
tern klopfen konnte. Wobei sich Mark 
Ofner – wie Martin Geisser ein Stadt-
Zürcher – den Zusatz nicht verkneifen 
kann, dass sie den Reichenburgern mal 

gezeigt hätten, was arbeiten heisst … 
Nein, im Ernst, es mache natürlich 
Spass, in einem Team mit derart lässi-
gen und kreativen Praktikern zu arbei-
ten, schliesst er seine Ausführungen.

Ein Leuchten auch von innen
Pfarrer Martin Geisser fügt dem bei, 
dass es nicht nur aussen, sondern auch 
im Innern der Kirche während der Ad-
vents- und Weihnachtszeit etwas zum 
Staunen und Verweilen gebe. Ruth 
Oertig habe nämlich mit vielen fleis-
sigen Händen im Religionsunterricht 
«Schöfli» und «Stärnli» gebastelt, um 
die Adventsgeschichte «Em Hirt Simon 
sini vier Liechter» möglichst anschau-
lich und spannend erscheinen zu las-
sen. Besonders abends, wenn es dun-
kel werde und die Bildergeschichte in 
neuem Licht aufleuchte, entfalte sie ihr 
Geheimnis.

So seien alle herzlich willkommen, 
auch mit ihren Kindern und Enkeln in 
diese abenteuerliche Geschichte ein-
zutauchen. «Advent heisst Ankunft», 
so Pfarrer Geisser, «es ist einfacher, auf 
die Ankunft des Sohnes Gottes zu war-
ten, der als kleines Kind vor vielen, vie-
len Jahren in einem Stall in Bethlehem 
geboren wurde, wenn das Warten zur 
Freude wird.»

«Mystisch-geheimnisvoll» und gleichzeitig «sehnsuchts-
heimelig» soll die Kirche Reichenburg gemäss Lichtkünstler 

Mark Ofner bis nach Dreikönigen leuchten.
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Sie stehen hinter der aussergewöhnlichen Beleuchtung der Kirche Reichenburg: 
Sakristan Urs Glaus, Pfarrer Martin Geisser, Religionslehrerin Ruth Oertig  
und Lichtkünstler Mark Ofner (v. l.). Bilder zvg

Grittibänz-
Aktion des 
Kiwanis Clubs
Eine Aktion zugunsten 
des SRK Kanton Schwyz.

Am frühen Freitagmorgen trafen sich 
viele Mitglieder des Kiwanis Clubs 
March Höfe in der Bäckerei Knobel in 
Altendorf zum Verpacken und Auslie-
fern von über 1500 Grittibänzen. Mit 
der Produktion dieser grossen Men-
ge wurde bereits am Vorabend begon-
nen und in der Nacht gebacken. Ab 
5.30 Uhr herrschte im Untergeschoss 
ein emsiges Wuseln, um die vielen ver-
schiedenen Bestellungen richtig zu 
verpacken und für den Transport vor-
zubereiten. Bereits um 7 Uhr verliessen 
die gebräunten Mannen die Bäckerei, 
um von Kiwanis Mitgliedern oder Frei-
willigen des SRK Kanton Schwyz an di-
verse Kunden, Partner und Privatper-
sonen in der ganzen Region ausgelie-
fert zu werden. Mit dieser Zusammen-
arbeit wurde erreicht, dass die leckere 
Überraschung trotz Regenwetter auch 
rechtzeitig zum Znüni bei den Emp-
fängerinnen und Empfänger eintraf. 

Dem Kiwanis Club March Höfe liegt 
das Wohl von Kindern besonders am 
Herzen. Mit dem Erlös aus der Grit-
tibänz-Aktion 2023 unterstützen die 
Mitglieder das Angebot des Schweize-
rischen Roten Kreuzes Kanton Schwyz 
für die Kinderbetreuung in Notfällen 
zu Hause. Dieses Angebot des SRK Kan-
ton Schwyz ist ein wichtiger Rettungs-
anker für Eltern in Notsituationen. So-
bald den Eltern etwas zustösst und die 
Kinderbetreuung nicht mehr gewähr-
leistet ist, springen ausgebildete Be-
treuungspersonen des SRK zur Über-
brückung ein.

Dank dieser tollen Aktion und Zu-
sammenarbeit sowie weiterer Unter-
stützung ist es dem SRK Kanton 
Schwyz auch weiterhin möglich, diese 
Dienstleistung auch bedürftigen Fami-
lien zu fairen Preisen anbieten zu kön-
nen. (eing)

Mitglieder des Kiwanis Clubs March Höfe 
packen Grittibänzen ein.  Bild zvg


